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3Jttt Stecht ïommen bie Stubic.it bet oben genannten ©tfdjeinungen gu

bent Sdbluffe, e§ fei bie ïretinifcÉje Regeneration, bte mdjt nur î#oere
SranïBeiten erzeugt, fondent gu einer förmlid)en Regeneration per SLJCatie

führen ïann, cnexgifd) au be'fätnpfen, unb e§ füllten iffiaf|erbetforgungen
nur mit SftiidEfidjt auf bie toiffenfdjaftlid) feftgefteïïten Ratfa^en auf ben

Oxat fadffitnbiger Männer erfteüt toerben. ®S toitb Behaupte ba| gerade

im .fanton Stargau biejenigen Söegirte, ineldjc bte ^aBItetdjften Rechnen

bafien, attd) am meiften burd) Strmenlaften gebriteft
_

toerbett, unb ba^

rtidjt gum toenigften beä&alB, toeil bie ©teucrïraft tn jenen ©egenben tn
ber Stege! eine 'geringe fei, iua§ eben auS iÇtet oïonotntfcbcn unb hnrh

fdjaftlicfjen Stûdftânbigïeit Ijcrborgefit.

Bittfrsrfdjait.
DK a t e t i a I i e tt für rationelle unb Billige © t u ä h r u n g bon

meb. (£. ©cfyaer, (5f>egialargt für. ®ortftitution§patl)oIogie, 3urge it leitenÖer urgt
ant .ffurheim »eloeberc SeuBringen ob 83tel unb am balneologifdicn iynftitut »tel
(©chioeig). (4., 117 ©eiten). 8° mit gablreidjcn Äbüilbungen. Qürid) 1911. »erlag
Strt. gnftiiui Orell f^itfjli. SßreiS ffr. 2.40 (2 SKI.)

SBer nur toährenb beë legten IjalBen gal)te£ bie tn» unb auSlanbifdje greffe
einigermaßen berfolgte, namentlich aber tuer in ber Sage toar, für eine mehr ober

toentger galiteiche gamilie Jorgen gü mitffen, ber ïann oiel öaritBer berichten,
toie teuer heute bie SebenShaltung gelnorben ift. Über SIBhilfe tourbe fefjr biel ge=

fdjrieben. SehteS ber bisherigen Siteraturergeugiiiffe berbreitet fid) aber fo ein»

geljenb über bie gange ©rnährungSfadje, toie borliegenbeS »üdjleht, baS in ïeiner
gamilie, aber and) in leiner .Cdar.ëhaltur.gëîdmfe fehlen bürrte. ©§ bringt loirïlich
ausführbare »orfdjläge. ©ie eitigeftreuien Säbelten fpredjen eine beutlidje, über»

geugenbe ©brache, ©er SluSbrud ift flar unb für jebermann leicht oerftänblidi, tote
eS nur einem Stute rnöglid) mar, ber feit fahren in ber ©ad)e tätig ift unb eine
lauge, audi hehörblid) gefürberte »ortragStätigleit hinter ftch hat. ©er SIrgt, bie
(öausfvau, ber gnftitutëïeiter, ber ©anatoriumSbireltor toieb baS 93itd)Iein immer
unb immer toieber mit »orliehe in bie £>anb nehmen unb baS reidie SKaterial für
eigene igtoede Bcniifeen. ©S paftt aber and) in bie öanb ber herantuadifcnben Sochtcr,
bie aus ihm für ihr fbätereS Sehen gum ©egen ber gamilie bieleê fcl)öpfcn tnirb. ©tu
93ud) gur reditcn Seit. gut Qeit ber Neuerung unentbehrlid).

Santa m mann © b tn a r b © o r e r » © g I o f f 1807—1864). »on ©r. £>.

© ch o II e n B e r g-er. Starait, 1911. »erlag bon £>. St. ©auerlänber & ©o. gr. 3.20.

©in lieBebûïï enttoorfeneê, unb auS reichem SKaterial gefdridt aufgebautes
SeBenSbilb, baS uns in eine geit gurüdberfeht, toeldie beut gegenibärtigen ©cfdilcdg-
nur ioenig Belannt ift. Sie Stargauer, inSBefoubere bie »abenet, biirfte btefeS SBerl

irttereffieren, bet e§ it)nen einen $oïitifer imrfitfjrt, ber in ben beinegteften Qeiten _be§

ShantonS eine herbotragenbe Kolle fpielte unb ein Bielfeitig beranlagier, hochhergtget

SKenfd) tuar. SUS gamilienbaiet, ©efeïïfdjaftcr, .fbiftoriler unb ©iditer toirb er beut

Sefer gteid) fhmpathifd). „© i e © r g i e h u n g in inteleltueffer, moralifdier unb phhftfdier £>tnftd)t. »Ott

ßerberi ©pencev. ©eutfd) bon ©r. «öeinttd) ©dfmibt (génet). ©afchenauSgabe. gn
Seintnanb gebunben »reis 1 ffiarl. »erlag bort SItfreb kroner, Setpgtg.

_

©aS borliegenbe SBerl ©pcncerS über bie ©rgiehung toirb, abgefehen bon fetnett
übrigen 33orgitgen, befonberê beêbolb bielen febr ini ïïfommen fein, meil e§ eine be-

griin be te Slnficpt übet gtoei bebeutungSboIle gragen ber praltifdjen »äbagogt! getont»

neu läßt, toeldie ba§ gnteveffe ber ©Item, Sehrer unb Kationalbiologen tn hohem

©rabe in Hnfbtudö nefimen mitffen: über bie berberblicben SBirfungen ber getfngen
Itberhiirbung ber ©d)itlet unb über bie Kotloenbigleit eines grunbltdten natur»

toiffenfchaftIid)en unb iiaatShürgcrlidien UntcrriditS tn allen ©chulen. »efonberS

loitfitig aber toirb baS SBerl baburd), bafe eS nicht Mofg lehrt, tote bte Stnber ber«

nünftig gu ergiehen finb, fonbern baft e§ bie grofge SBalufhett Hat gum »etoufttfem

Bringt, baf? mir ba bon einer erfolgretdien ©rgiehung ber Stnber bte Siebe fem lanit,
loo eine gritnblich'e ©elfiîrergichung ber ©Itern BoranSgegangen tfi toeShalB ift gu
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Mit Recht kommen die Studien der oben genannten Erscheinungen zu

dem Schlüsse, es sei die kretinische Degeneration, dm nicht nur Mvere
Krankheiten erzeugt, sondern zu einer förmlichen Degeneration der Masse

sichren kann, energisch zu bekämpfen, und es sollte" Wasserversorgungen

nur mit Rücksicht auf die wissenschaftlich festgestellten Tatsachen auf den

Rat sachkundiger Männer erstellt werden. Es wird behauswe dasi gerade

im Kanton Aargau diejenigen Bezirke, welche die zahlreichsten Kretinen

haben, auch am meisten durch Nrmenlastcn gedrückt werden, und aa^

nicht zum wenigsten deshalb, weil die Steuerkraft in jenen Gegenden m

der Regel eine geringe sei, was eben aus ihrer ökonomischen und Wirt-

schaftlichen Nückständigkeit hervorgeht.

Bücherschau.
Materialien für rationelle und billige E r n ä h r u n g von

Dr. med. C. Schaer, Speztalarzt für Koustttutiouspathologie, zurzeit leitender Arzt
am Kurhcim Belvedere Leubringen ob Viel und am balneologischcn Institut Biel
(Schweiz). (4., 117 Seiten). 8" mit zahlreichen Abbildungen. Zürich 1911. Verlag
Art. Institut Orell Füßli. Preis Fr. 2.40 (2 Mk.)

Wer nur während des letzten halben Jahres die in- und ausländische Presse
einigermaßen verfolgte, namentlich aber wer in der Lage war, für eine mehr oder

weniger zahreiche Familie sorgen zu müssen, der kann viel darüber berichten,
wie teuer heute die Lebenshaltung geworden ist. Über Abhilfe wurde sehr viel ge-
schrieben. Keines der bisherigen Literaturerzeugnisse verbreitet sich aber so ein-
gehe,id über die ganze Ernährungssache, wie vorliegendes Büchlein, das in keiner

Familie, aber auch in keiner Haushaltungsschnle fehlen dürfte. Es bringt wirklich
ausführbare Vorschläge. Die eingestreuten Tabellen sprechen eine deutliche, über-
zeugende Sprache. Der Ausdruck ist klar und für jedermann leicht verständlich, wie
es nur einem Autor möglich war, der seit Jahren in der Sache tätig ist und eine
lange, auch behördlich geförderte Vortragstätigkeit hinter sich hat. Der Arzt, die
.Hausfrau/der Institutsleiter, der Sanatoriumsdirektor wird das Büchlein immer
und immer wieder mit Vorliebe in die Hand nehmen und das reiche Material für
eigene Zwecke benutzen. Es paßt aber auch in die Sand der heranwachsenden Tochter,
die aus ihm für ihr späteres Leben zum Segen der Familie vieles schöpfen wird. Ein
Buch zur rechten Zeit. Zur Zeit der Teuerung unentbehrlich.

Landammann Edward Dorer-Egloff (1807—1864s. Von Dr. H.
S ch o I l e n V e r g er. Aarau, 1911. Verlag von H. R. Sauerländcr â Co. Fr. 8.20.

Ein liebevoll entworfenes, und aus reichem Material geschickt aufgebautes
Lebensbild, das uns in eine Zeit zurückversetzt, welche dem gegenwärtigen Geschlecht'

nur wenig bekannt ist. Die Aargauer, insbesondere die Badener, dürfte dieses Werk

interessieren, da es ihnen einen Politiker vorführt, der in den bewegtesten Zeiten des

Kantons eine hervorragende Rolle spielte und ein vielseitig veranlagter, hochherziger
Mensch war. Als Familienvater, Gesellschafter, Historiker und Dichter wird er dem

Leser gleich sympathisch. ^Die E r zie h n n g in intellektueller, moralischer und physischer Hinsicht. Von

Herbert Spencer. Deutsch von Dr. Heinrich Schmidt (Jena). Taschenausgabe. In
Leinwand gebunden Preis 1 Mark. Verlag von Alfred Kröncr, Leipzig.

^

Das vorliegende Werk Spencers über die Erziehung wird, abgesehen von seinen
übrigen Vorzügen, besonders deshalb vielen sehr willkommen sein, weil es eme be-

gründete Ansicht über zwei bedeutungsvolle Fragen der praktischen Pädagogik gewni-
neu läßt, welche das Interesse der Eltern, Lehrer und Nationalbiologen in Hohem

Grade in Anspruch nehmen müssen: über die verderblichen Wirkungen der geistigen
überbürdung der Schüler und über die Notwendigkeit eines grundlichen natur-
wissenschaftlichen und staatsbürgerlichen Unterrichts in allen Schulen. Besonders

wichtig aber wird das Werk dadurch, daß es nicht Roß lehrt, wie die Kinder ver-

nünftiq zu erziehen sind, sondern daß es die große Wahrheit klar zum Bewußtsein

bringt, daß nur da von einer erfolgreichen Erziehung der Kinder die Rede sem kann,

wo -ine gründliche Selbsterziehung der Eltern vorausgegangen ist. weshalb ist zu
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tofinféen* bofe btefeS.SBetH« bic j&äjtbe aller ©Item tommen möge, bie ihrem 6ohenBeruf als ©rgteper geregt merben tooïïen.

n?- t ' i dp i u n g. ©runbriß bex beuifdjen Siteraturgefdpicpie. Bon
sa?ï" in *'r ï ®°îd>e"auëgabe. ^n Seinmanb gebunben Breië1 Bîarî. Berlag bon Sltfreb kroner, Seipgig.

<« +?? ©oetpeforfcper, ber fid) mit feinem unbergleicplicpen Bud„©oetpeë Biuiter
_

aile çetgen eroberte, pat eine ©efcpicpie ber beutfden Sidiunggcfdprteben, bte hneber alle Borgüge beë nampaften ©eleprten aufmeift. ©ine er«ftaunltdpe Belefenpeit, icparfeë Urteil, immer fixere Äritif berbinbcn fid) mit «routerStebe gum ©egenftanbe unb einer bollenbeten ©praöPe. SBenn fo mande Büdet
m xîff iS palteë burd) beti trodencn ©on, in bem fie abgefaßt finb, gu blofeen
Jiaqfqlagetoerfen gelüorben finb, ift ba§ 93udj ^>einemann§ tntereffant, auxeaenb
unb getftboH gefcprieben hon ber erften bië gur lepien ©eite; eë iuenbet fiöp an att»
©dptdpten beë beutfdjen Bolteë, mo immer ein gntereffe für beutfcpe Sßoefie botaus=
gefegt toerben barf unb ift nidpt allein für bie jüngere ©eneration beftimmt, fonberu
gang befonberë für alle bie Bielbefcpäftigieu, melcpen eê gum ©tubium größerer
SBertc an 3eit fepli. Siiöpt nur literarpiftorifcpe Belehrung über bie eingelnen ©idterunb tpre SBerle bon ben älteften geiten bië auf bie ©egenmart mirb ber Sefer
fmben, ber ©eift ber Sßoefie felbft mirb ipm auê bem Bucpe entgegenmepen unb erftnrb bie Sertüte Ttid^i o^rte reichen ©etohm beenben.

Sßtr bebauern aufriiptig, baft bon ben neueren ©cpmeiger ©icptern eingig © r n ft8« P n bepanbelt mirb. © p i 11 e I e r erfcpeini nur fo nebenbei im ©cpleppiau Siteft«
fdpeê, SB i b m a n n unb meprere anbre, bie • minbeftenë ebenfo Bebeutfameë mie
biele bon ben genannten beutfden Sïutoren geteiftet haben, gär nicpf. Sïber bie
neuere 3eit ïommt überhaupt gu furg. SBarum mirb u. a. ©mil ©trau ft tot=
gefcfytoiegeu *£)a§ ift um fo mefjr gu bebauern, alê g. 33. ber literarifc^e llnioert
Otto ©rnftë pier gum erstenmal energifep betont mirb. Offenbar ift heinemann in
ber neueren Siteratur nidpt peimifep. ©ann märe eS aber gmedrnäftiger unb billiget,
fie prirtgipieïï nicpt in ben Sïreië ber S3etrad)tung pineingugiepen, anftatt eine fo
iidtenpaftc ttberficpt gu geben.

3m9töfeligarte. ©cpmeiger. Bolfêlieber mit ipren Bîelobien. 4 Bänöcpen.
^»erauêgegebeu bon Otto bon © r e p e r g. gerner

Bärnbütfcp alê © p i e g e I b e t n i f cp e n B o I ï § i u m ë, bon ©man.griebli 3. Banb: ©uggiêberg. — ©iefe beiben in 9ir. 4 empfohlenen SBerïe finiim Berlage bon SI. grande in Bern erfdpienen.
Sean ber Neapolitaner. Bon Slbolpp SRibaup. Berlag beë „Berein für

Berbreitung guter ©epriften, Bafel", ifketé 30 Bp.
©er _$id)ter ift gleidp gut gu häufe in Neuenburg mie in Neapel. ©arum läßt

er unë mit bem Neuenburger Bauernfopn, ber in neapoliiantfdjen ©ölbnerbienften
eine ttnbefonnenpeii ber Qugenb füpnt unb bort im ©üben fein Siebeëglitd begrün«
bet, bie gange herrlidpïeit beë ©olfê bon Neapel unb baë SBefen ber bortigen Bien«
Ifcpen bië inë ©ingelnc baobadpten. ©benfo liebeboU ntalt er bie greunbliepteit
xutb ©ebiegenpeii ber Beuenburger Batur unb iprer Bauernfdjaft, in ber füblänbifipe
SWenfepen moralifep gefunben müffen.

Kedahtion: Dr. Jfd. Uögtlin itt Zürich U, flsylstrasse 70. (Seiträge nur on Mefe Stbreffet)
B«r~ îtnBtelanet et« 9*r«n«t» ^citrSe*« mug >0* Itürftporto boigolegt m*ei>»n.

Drudt und expedition von millier, (Herder § ßie., Sdiipfe 33, Zürid) I.

Snfertiondprcifc
für fdjmeig. Singeigen: Vi ©eite gr. 72.—, »/« ©. fr. 36.—, '/« S. gr. 24.—, >/« ©;

gr. 18.—, '/« ©. gr. 9.—, Vi« ©. gr. 4.50;
für Singeigen nuêlftnb. llrfprungë: '/i ©eite äBf.72.—, Vs ©. Bit. 36.—, «/» ©. Bit. 24.—

'A ©• 2Kt 18.—, «/» ©. Bit. 9.—, Vie ©. Slit. 4.50.

Heinige atngcigcnanuapme: Slnnoncen«©jpebition flhtbolf SSKoffe, 3itrid), Bafel,
Bern, ©t. ©allen, «ugern, ©djaffpaufen, Berlin, Breëlau, ©reëbcu, grantfurt a. Bî„
hamburg, .Qöln a. S)îb., Seipgig, Bîagbeburg, Biümpen, ©iuttgart, SBien.
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wünschen, daß dieses Werk m die Hände aller Eltern kommen möge, die ihrem hohenBeruf als Erz,eher gerecht werden wollen.

r
î ^ sch e D ichtu n g. Grundritz der deutschen Literaturgeschichte. Von

^ îp m
"êmann. Taschenausgabe. In Leinwand gebunden Preis1 Mark. Verlag von Alfred Kroner, Leipzig.

<« ^'8'"..bekannte Goetheforscher, der sich mit seinem unvergleichlichen Buch„Goethes Mutter alle yerzen eroberte, hat eine Geschichte der deutschen Dichtung
geschrieben, die wieder alle Vorzüge des namhaften Gelehrten aufweist. Eine er-staunliche Belesenheit, fcharfes Urteil, immer sichere Kritik verbinden sich mit größterLà zum Gegenstande und einer vollendeten Sprache. Wenn so manche Bücher
awuichen Inhaltes durch den trockenen Ton, in dem sie abgefaßt sind, zu klotzen
Nachschlagewerken geworden sind, ist das Buch Heinemanns interessant, anregendund geistvoll geschrieben von der ersten bis zur letzten Seite; es wendet sich an all-
Schichten des deutschen Volkes, wo immer ein Interesse für deutsche Poesie voraus-
gesetzt werden darf und ist nicht allein für die jüngere Generation bestimmt, sondern
ganz besonders für alle die Vielbeschäftigten, welchen es zum Studium größerer
Werke an Zeit fehlt. Nicht nur literarhistorische Belehrung über die einzelnen Dichterund ihre Werke von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart wird der Leser
finden, der Geist der Poesie selbst wird ihm aus dem Buche entgegenwehen und ertmrd die Lektüre nicht ohne reichen Gewinn beenden.

Wir bedauern aufrichtig, daß von den neueren Schweizer Dichtern einzig Ernst^ b n behandelt wird. S pitteler erscheint nur so nebenbei im Schlepptau Nietz-
sches, W i d m a nn und mehrere andre, die - mindestens ebenso Bedeutsames wie
viele von den genannten deutschen Autoren geleistet haben, gar nicht. Aber die
neuere Zeit kommt überhaupt zu kurz. Warum wird u. a. Emil S t r au tz tot-
geschwiegen? Das ist um so mehr zu bedauern, als z.B. der literarische Unwert
Otto Ernsts hier zum erstenmal energisch betont wird. Offenbar ist Heinemann in
der neueren Literatur nicht heimisch. Dann wäre es aber zweckmäßiger und billiger,
sie prinzipiell nicht in den Kreis der Betrachtung hineinzuziehen, anstatt eine so
ückenhaftc Übersicht zu geben.

JmRöseligarte. Schweizer. Volkslieder mit ihren Melodien. 4 Bändchen.
Herausgegeben von Otto von Greyer z. Ferner

Bärndütsch als Spiegel bernischen Volkstums, von Eman.
Friedli. 3. Band: Guggisberg. — Diese beiden in Nr. 4 empfohlenen Werke sind
im Verlage von A. Francke in Bern erschienen.

Jean der Neapolitaner. Von Adolph Ribaux. Verlag des „Verein für
Verbreitung guter Schriften, Basel". Preis 3V Rp.

Der Dichter ist gleich gut zu Hause in Neuenburg wie in Neapel. Darum läßt
er uns mit dem Neuenburger Bauernsohn, der in neapolitanischen Söldnerdiensten
eine Unbesonnenheit der Jugend sühnt und dort im Süden sein Liebesglück begrün-
det, die ganze Herrlichkeit des Golfs von Neapel und das Wesen der dortigen Men-
lschen bis ins Einzelne bzobachten. Ebenso liebevoll malt er die Freundlichkeit
und Gediegenheit der Neuenburger Natur und ihrer Bauernschaft, in der südländische
Menschen moralisch gesunden müssen.

Keâaktion: Dr. na. Usgtlin in Zürich v, llsplsträsse 70. «Beiträge nur an diese Adressel)
Unverlangt eingesandten Heiträgen muß da» Rückporto beigelegt werden. -MW

»ruck unà Cxpeäition von Müller, Aerâer H à. Schiple ZZ, Zürich I.
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